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Die Augustiner-Eremiten
Wılligis Eckermann

Entstehung, Ausbreitung UuUnN Provinzgliederung
Der Orden der Augustiner-Eremiten formierte sıch ın eiınem ersten
Schritt 1mM Maäarz 1244 durch den Zusammenschluss verschiedener Ere-
mıtenverbände der Toskana. Ihm schlossen sıch die Eremitengemeıin-
schaften der Wiılhelmiten, Johannboniten und andere Unter Papst
Alexander wurde daraus in der Magna Unı0 der Orden der Augusti-
ner-Eremıiten; die Bulle Licet Ecclesiae VO Aprıl 1256 besiegelte die
Vereinigung. Als erster Generaloberer des Ordens wurde KAaHhs
franc VO Maıiıland gewählt. Daraus resultiert die eremuitische Charakteri-
sıerung der Augustıiner, die ber viele Jahrhunderte Orden der Eremuten
des heiligen Augustinus (Ordo Eremiuitarum Sanctı Augustinz=©g_

wurden, sıch heute aber als Orden d6’1' Brüder des heiligen Augustt-
NS (Ordo Fratrum Sanctı Augustinı OSA) bezeichnen.!

Der CUu«c Orden verbreıtete sıch sehr rasch 1mM christlichen Abendland,
da einerseıts die dem Orden beigetretenen Eremitengruppen breit g-
STrEeUT und andererseıts der Orden nıcht der bischöflichen Jurıs-
ıktion unterstand, sondern 1244 und 1289 VO ıhr AUSSCHOMUNE
wurde.

Der 1n Provinzen gegliederte Orden estand 1329 bereits aus 24 sol-
cher Einheiten. Vor allem 1n Deutschland breıitete sıch der Orden sehr
schnell auUS, sodass nde des 13 Jahrhunderts bereıts Konvente
besafs, die auf 1er Proviınzen aufgeteilt ES 1es die bayer1-
sche Provınz, der auch Böhmen, Mähren, Osterreıich, Schlesien und
Polen gehörten, dıe kölnıische Provınz, die Belgien und Holland miıt e1InN-
schloss, die rheinisch-schwäbische Provınz mıiıt dem Elsass und der
Schweiz SOWI1eE die thüringisch-sächsische Provınz, die sıch VO der
Nord- und Ostsee bis z Maın und VO der Weser bis SE der C1-
streckte.*

Vgl Eckermann, Augustiner-Eremıiten, PE LK ?1993) ders.,
Augustiner-Eremiten, 1n Dınzelbacher/]. Hoog (Hg.), Kulturgeschichte der
christlichen Orden 1n Einzeldarstellungen. Stuttgart 1997 55—66; siehe auch (su-
tıerrez/J. Gavıgan, Geschichte des Augustiner-Ordens, Würzburg 1975 1988); Bıblio-
graphie hıstorique de Vordre de saınt Augustın,Augustinıana (1976)

(Aktualisıerung 1n weıteren Jahrgängen).
Vgl Kunzelmann, Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten. Erster Teil Das
dreizehnte Jahrhundert (Cassıcı1acum, Bd 26,1) Würzburg 1969
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Ordensregel UnN Strukturierung
Die Augustiner-Eremiten sınd eıne VO der ömischen Kurıe geförderte
Gründung, deren Lebensgestaltung auftf der Augustinusregel basıert.?
Das Fehlen eiıner Person als Ordensgründer suchte INanll adurch Uu-

gleichen, 4Ss Ianl entweder Augustinus selbst aufgrund VO Legenden
die Gründung des Ordens zuschrıeb, der sıch aut die Schriften Augus-
t1ns bezog, mı1ıt ıhrer Hılte eıne Ordenstheologie und eıgene Spiırıtua-
lıtät entwickeln.

Nach der Augustinusregel verstand und versteht sıch der Orden als
eıne apostolıische Bruderschaftft. Ö1e 1St VO den Idealen der Gütergemeın-
schaft gepragt, WwW1e€e S1e die Jerusalemer Urgemeinde ach Apg ‚32—3
pflegte. Der Nachdruck liegt jedoch auftf der Liebesgemeinschaft, 1n der
die Brüder miıteinander leben sollen.

Der Orden 1St zentral organısıert. An seiner Spıtze steht der General-
prıor. Die für die Führung un Leıtung des Ordens notwendıgen Amter
werden als Dienst der Gemeinschaftt verstanden.

Die demokratische Struktur des Ordens 1St ın den Konstitutionen fest-
gelegt, die erstmals 1290 1n Regensburg formuliert und 1968 1M Ar
schluss das I1 Vatikanıische Konzil revıidiert wurden.?

Die Neubearbeitung sıeht tolgende Struktur VO  H$ Der Orden
sıch AUS den Provınzen, diese wıederum A4US den ausern der Konven-
ten Der Gesamtorden wırd VO General (prıor generalıs)
geleıtet, dessen Amtszeıt Jahre beträgt; die Provınz VO Provınzıal
(prior provincıalis), der für Jahre gewählt wırd Beiden Oberen 1St eıne
Anzahl VO Provinzräten beigegeben. Dem Konvent steht der Prior
der Hausobere VO  — Im OoOnvent werden die Amter entweder direkt
VO Provinzıal und seınen Räten der VO Hauskapıtel besetzt. Dıi1e
Entscheidung ber besonders wiıchtige Fragen obliegt den jeweiligen
Kapıteln. Die oberste Autorität und gesetzgebende Gewalt 1MmM Orden
besitzt das Generalkapitel. Über dıe Belange der Provınz entscheıidet
das Provinzkapitel.?

Hıiıstorische Umbrüche UuUnN Bewältigung der Reformatıon
Dıie Geschichte der Au@stiner-Eremiten ISt, WwW1e€e diejenige elınes jeden le-
bendigen Gebildes, VO Aufstieg und Niıedergang, VO Bemühen die
Verwirklichung des Ordensideals und VO einer gewıssen Gleichgültig-
eıt iıhm gegenüber bestimmt. Vielerle1 außere Einflüsse standen dem 1N-

Verheijen, La Regle de saınt Augustıin, Bde., Parıs 196/; Tars Vall Bavel, Augustıi-
11US VO Hıppo, Regel tfür die Gemeinschatt. Würzburg 1990
Vgl Kunzelmann, Augustiner-Eremıiten. Erster Teıl (wıe Anm PEF
Dıiıe Regel un! Konstitutionen des Augustinerordens, Rom 1978/Würzburg 1980, bes
108 eıtere aktuelle Intormationen über die Tätigkeiten der Augustiner sınd auch
1m Internet www.augustiner.de erhältlich.
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nerklösterlichen Wırken9rohten 065 behindern un fast7
Erliegen bringen. Es gab jedoch ımmer wıeder Ereignisse, Anregun-
gCH un! Persönlichkeıiten, die eınen Aufschwung herbeiführten
und das klösterliche Leben wiıeder Z Blüte brachten.

In der Hälfte des Jahrhunderts kam durch das Wegsterben
zahlreicher Brüder intolge der est und das Ausbleiben gee1igneter
Nachwuchskräfte eıner Erlahmung des klösterlichen Lebens. Eıne
weıtere Zerreißprobe für den Augustinerorden WAar das Schisma 1n der
Kırche VO 8—1 das auch 1mM Orden selbst eiıner Spaltung
führte. Diesem Erosionsprozess suchte der Orden durch eıne umtas-
sende Erneuerungsbewegung observanter Sondergruppen begegnen.
Di1e oröfßte VO ıhnen W ar die Lombardische Kongregatıon mıt Häu-
SCIN,; besonders eintflussreich die Spanısche Kongregatıon (ge
gründet und die Deutsche Reformkongregation (gegründet
1404).°

Die Deutsche Reformkongregation, die VO Waldheim iın Sachsen aUus-

WAal, estand neben den 1er deutschen Provınzen und suchte
Aaus ıhnen Konvente für die Retorm gewınnen, W as freilich nıcht hne
Reibungen ablief./

An der Spıitze der Deutschen Reformkongregatıion stand eın Vıkar, der
dem General direkt unterstand. Der Generalvıkar Andreas Proles
(1429-1503) suchte auch Mithilte staatlıcher Instıtutionen die Re-
form der Klöster verwirklichen.

Sein Nachftolger, Johann VO Staupıtz (1468—-1524), ylaubte einem
starken Auseinanderdriften VO Reformkongregation und Provınz da-
durch begegnen, 4SS das Amt des Provinzıals der thürın-
gisch-sächsischen Augustinerproviınz und des Generalvikars 1ın seiıner
Person vereıinıgte, auftf diesem Wege die Retorm 1n den Klöstern
Öördern. och dieser Plan scheiterte. Andere Methoden PEr Klosterre-
form, die Staupıtz anwandte, sınd jedoch bemerkenswert. Dazu gehört,
4SS durch die Vıisıtation aller Klöster ıhre Insassen einem regel-
treuen Leben anhıielt. Er überarbeitete die Konstitutionen, durch S1@E
den Weg der Retorm eindeutiger weısen können.®

Als Staupıtz gerade 1in eıner für die Kongregatıon schwierigen Zeıt das
Amt des Vikars niederlegte, tolgte ıhm Wenzeslaus Linck PE A 5201 522 1mM
Amt des Vikars der Kongregatıon ach uch dieser führte Vısıtationen

Vgl Kunzelmann, Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten, Fünfter Teıil Dıie
sächsisch-thüringische Provınz und die sächsische Reformkongregation bıs Zu UVUn-
tergang der beiden (Cassıcı1acum, 26,5), Würzburg 1974, bes 383 ff
Vgl Kunzelmann, Augustiner-Eremiten. Fünfter Teil (wıe Anm 6) 397 ff
Johann VO Staupitz, Sämtliche Schritten: Abhandlungen, Predigten, Zeugnisse. Hg

raf Dohna/R. Wetzel, Gutachten und Satzungen: Constitutiones ESA
pro reformatıione Alemannıae. Ed Günter (Spätmuittelalter und Reformation, Bd
t7ZX Berlin/New York 2001; vgl Zumkeller, Johannes VO  - Staupıtz und seıne christ-
lıche Heilslehre (Cassıcı1acum, 45), Würzburg 1994; Eckermann, Neue oku-

JT Auseinandersetzung zwischen Johann VO  - Staupiıtz un: der sächsischen
Reformkongregation, Analecta Augustinıana (1977) 279296
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durch, doch bald tolgte den Ideen Luthers, legte 1577 se1ın Amt nıeder
un wurde evangelıscher Prediger.’

Dieser Schritt des Vıkars bedeutete ZW ar für die Reformkongregation
einen gravierenden Schlag, führte aber nıcht ıhrer Auflösung. 1el-
mehr fanden sıch einıge Prioren Z  MMeN, die eınen Viıkar 5hl-
FeN und dıie Kongregatıon Leben erhielten. Um 1540 scheiterte jedoch
dieser Versuch eıner Klosterreform, da sıch wichtige Persönlichkeiten
der Retformation Luthers anschlossen.*®

Der für die deutschen Augustinerprovinzen einz1ıgartıgen Heraustor-
derung durch die Retormation Luthers konnten viele Augustiner nıcht
wıderstehen. Es gab aber Vorgesetzte, die Luthers Lehren wıderlegten
un! eıne katholische ntwort tormulierten. 7Zu ıhnen gehörten Konrad
Jreget; Johannes Hoffmeister und Bartholomäus Arnoldi VO Usıngen.
uch Wolfgang Ostermaır (Koppelmayr) darf nıcht unerwähnt leıben,
der bıs seınem Tode 1531 Prior des Münchener Augustinerklosters
WAar und durch seıne Wırksamkeit 1e] AaZu beıitrug, 4aSsSs der katholische
Glaube ın Bayern erhalten blieb. !

Die VO der Retormation 1M SaNzZCH Augustinerorden ausgelöste
Kriıse wurde 1in erster Linıe VO Ordensgeneral Girolamo Serıpando
(1492-1563) aufgefangen und überwunden. Er WAar 1n der Heıligen
Schrift, den Werken Augustıins und In der augustinıschen Tradıtion der-
art bewandert, A4sSss der Lehre Luthers und anderer Reformatoren

begegnen konnte. Seine ntwort legte auf seınen*
ehnten Visıtationsreisen den Brüdern dar, S1Ee 1mM katholischen lau-
ben stärken und ZUrFr Erneuerung des klösterlichen Lebens N-
tern Er konnte reformfreudige Kräfte 1MmM Orden mobilısieren, sodass
den Ideen Luthers eıne biblisch-augustinische Lehre und Frömmigkeıit
CENTgEZENZESCTIZL werden konnte.!*

Als Reaktion auf seinen Klosteraustritt verfasste Linck seinen »Dyalogus Der AaUSZEC-
lauffen Münch«, Altenburg 1524; vgl Moeller, Wenzel Lincks Hochzeıt. ber Se-
xualıtät, Keuschheit un:! Ehe 1n der frühen Reformation Zeitschrift tür Theologie und
Kırche (2000) 317-—3442; Eckermann, Eıne Episode aus dem Augustinerkloster
Erturt. Der Klosteraustritt des Johann Lang VO Jahre 1527 In AaZCaAaNO (Hg.),
Conventos Agust1inos. Congreso internacıonal de hıstor1ia de la orden de San Agus-
tın (Madrıd, 07 de octubre de (Studıa Augustinıana Hıstorica, Z); Rom
1998, 833864
Vgl Kunzelmann, Augustiner-Eremiten. Füntter Teıl (wıe Anm. 508512

11 Vgl Eckermann, Das lebendige Evangelıum. Zur Problematik VO Geıilst un Buch-
stabe be1 Wolfgang Ostermaır ESA (ca 1469-1531). In Schmidt/E Reboiras
(Hg.) Von der Suche nach Gott Helmut Rıedlinger AL Geburtstag (Christliche
Mystik, 15) Stuttgart 1998, 233248

Jedin, Girolamo Seripando, Augustinergeneral und Kardınalı. eın Leben un:! Den-
ken 1mM Geisteskampf des Jahrhunderts (Cassıcı1acum, 2-3) Würzburg 1937;
eb 1984
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Dıie Spirıtunalität d67' Augustmer-LEremiten
Die Spiriıtualıität der Augustiner-Eremiten 1St 1m Wesentlichen gepragt
VO Leben und Werk des heilıgen Augustinus, VO der Heılıgen Schrift
SOWIe VO den Ausführungen verschiedener Augustiner-Eremiten.

FEıne Anleitung für das geistliche Leben der Augustiner-Eremiten
bot Jordan VO Sachsen (um 1300—-1370/80), auch Jordan VO Quedlın-
burg ZENANNLT, mıiıt seınem Werk Vitasfratrum (Das Leben der Brüder). ” In
diesem umfangreichen Handbuch führt autf eıne UE Weıse ın verschie-
ene Bereiche der Spiritualität e1ın, Ww1e€e sS1€e sıch AUsS der Regel und den Kon-
stıtutionen des Ordens darstellt, und bietet exemplarısch kurze Lebensbe-
schreibungen vorbildlicher gelehrter Brüder und Heılıger des Augustıiner-
ordens. Geschickt verbindet den Autweis lebensgeschichtlicher Ver-
wirklichungen des Ordensideals mıiıt theoretischen Darlegungen
einzelnen Bereichen der Spirıitualität. Jordans Absıcht 1St CI dem Leser das
Ideal augustinischen Lebens aufzuzeıgen, ıhm seıne Deftizite deutlich
machen und ıhn ANZUFCSCIL, der Verwirklichung des Ideals nachzustreben.
Für se1ın Werk hat sıch Jordan nıcht L11UTr auf Augustinus, sondern auch auf
andere Vätertexte bezogen. Im Prolog rechttertigt dieses Vorgehen mıiıt
dem Wort, 4SsSs A4AUus dem Leben der Väter das Leben der Brüder geformt
werden musse (ex vita patrum formatur vita fratrum: Prologus,«

In der Spiritualität der Augustiner-Eremiten nımmt die Heılıge chrift
und ıhre Auslegung eınen wichtigen Platz ein. Dıies blieb nıcht hne AÄuUSsS-
wirkungen autf bestimmte Punkte des geistlichen Lebens, die nıcht T
für den ordensınternen Gebrauch tormuliert wurden, sondern auch für
alle Evan elı1ıum interessiıierten Leser und Horer.

SO stellt Jo AIl  S VO Staupıtz 1ın seiınem Büchlein ber die Auswirkun-
SCH der ewıigen Vorherbestimmung (Libellus de eXsecutione
praedestinationis, Nürnberg die Rechtfertigung und Heıiligung mıiıt
ıhren Konsequenzen dar.!* Er sucht den ıhr ew1ges Heil bangenden
Christen TIrost und Hoffnung vermıiıtteln und verweıst dabe1 auftf die
Wıirksamkeit des Heıli eıstes in der VO (3ZOt erwählten Seele Se1in
Wıiıirken bringt die Ent altung des Gnadenlebens hervor, das sıch 1ın der
Verähnlichung miı1t Chrıstus und der Erfahrung bräutlicher Liebe zeıgt.

Wiıchtige Impulse für eın geistliches Leben hat iınsbesondere Sımon Fı-
atı VO Cascıa S miıt seinem welıt verbreıteten und bis 1NSs S Jahr-
undert ımmer wieder HCH gedruckten Evangelienkommentar De gest15s
domuinı salvatorıs gegeben.“” Im Miıttelpunkt dieses 15 Bücher umfassen-
13 Jordanus de Saxon1a, Liber Vitasfratrum: Ed Arbesmann/W. Hümpfner (Cassıcıa-

CUINM, B I} New York 19423
Johann VO  - Staupitz, Siämtliche Schritten (wıe Anm. 8), Lateinische Schrıiften,
Libellus de exsecutione aepraedestinationis, ed rat Dohna/R. Wetzel,
mıiıt der Übertragung VO  . Ch Scheur/ l » Fın nutzbarlıches Büchlein VO:  - der entlichen
Volziehung ewıiger Fürsehung«, bearb VO rat Dohna un:! Endriss pät-
mittelalter un Reformation, 4), Berlin/New York 1979
Sımon Fidati de Cassıa OESA, De gest1s dominı salvatorıs. Ed Eckermann (Cassı-
Clacum, SupplementbändeZWürzburg 1998 $
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den Werkes steht die Gestalt Jesu Christi, W1e€e S1e sıch aufgrund der jer
Evangelien darbietet. Dıie Begegnung mı1ıt Jesus Christus, die Vertiefung
1n seıne Worte un Taten oll 2771 tühren, 4SS der Christ christusförmig
(christiformi1s) Wll'd Dıies ann aut verschiedene Weıse geschehen; dıie
vorzüglichste 1St das Ertragen VO Kreuz und Leıid, wodurch der Christ
dem gekreuzıgten Christus Ühnlich wırd (crucıformis). Dieser aAllmählich
aufsteigende Weg führt, bıs Z Ende CHaANSCH, ZAUY. Verähnlichung mMIıt
(35Gtt (deiformitas). In diesem persönlıchen Bemühen, das VO der Gnade
(sottes werden INUSS, 1St somıt ein Weg aufgezeigt, der VO der
Christologie bestimmt 1St un Czott als dem Ziel des Menschen
führt.!®

IDIG heutige Spiritualität der Augustiner-Eremıiten erhielt zahlreiche
Impulse durch die Erforschung des Mönchtums des heiligen Augustinus
und durch das Zweıte Vatiıkanısche Konzıil.

Di1e Erforschung des augustinıschen Mönchtums ach hısto-
risch-kritischen Gesichtspunkten rachte das Bemühen Augustıns
die Einrichtung von Kleriker-Klöstern 4a1ls Licht: deren Mönche auch
ZUur UÜbernahme VO Amtern bereıt se1ın und sıch der Verpflichtung prak-
tischer Seelsorge nıcht entziehen sollten. Aufgrund dieser Ergebnisse
löste INnan sıch VO der Idealisıerung des damalıgen klösterlichen Lebens.
Außerdem konnten neben seıner Ordensregel och zahlreiche weıtere
Texte aufgezeigt werden, die für das Verständnıiıs des augustinıschen Or-
densıideals mafßgebend sind.!/ Durch dieses umftfassende Bıld VO den
klösterlichen Anschauungen Augustins W ar eiıne verstärkte Orıentierung

ıhnen möglıch, AaUuS$S der sıch CHe Akzentsetzungen 1n der Spiritualität
ergaben, die 1n mehreren Dokumenten ıhren Niederschlag gefunden ha-
ben

SO veranlassten die Bestimmungen des 7weıten Vatikanıschen Konzıils
auch die Augustiner-Eremiten, ıhre Konstitutionen überarbeıten, die
den Alltag eiınes Klosters mıtbestimmen. In den auf dem Generalkapitel
VO Villanova 1mM Jahre 1968 ILICU bearbeıteten Konstitutionen
werden rechtliche Regelungen und spirituelle Weısungen ın deskriptiver
We1lse formulıiert. So wırd auch durch die Sprache und Stilistik der Kon-
stıtutionen ZUuU Ausdruck gebracht, W as Augustinus 1in seıner Regel Sagl,
nämlich A4ss die Ordensmitglieder »nıcht als klaven, niedergebeugt
ter dem Gesetz, sondern als freıie Menschen der Gnade« leben sol-
len  18

Die nachkonziliare Spiritualıität der Augustiner bezeugen VOTL allem

Vgl Eckermann, Das Bekehrungserlebnis des Sımon Fiıdati VO  a Cascıa (F
Cor Unum 2000) 65—76; ders., Sımon Fidati VO  - Cascıa ESA an FEuropät-
sche Theologie 1mM ateinıschen Mittelalter, Augustiniıana ($997) 339—356; ders., Dıi1e
RKezeption des Sımon Fidati VO Cascıa ESA GE 1mM Spiegel der Drucke VO  a De
gestzs dominı salvatorıs aus den Jahren /34, Analecta Augustinıana (1992)
221246

17 Vgl Zumkeller, Das Mönchtum des heiligen Augustinus (Cassıcı1acum, 11),;
Würzburg 1950: eb 1968

18 Augustinus VO 1ppo, Regel für die Gemeinschaftt, Kap (wıe Anm 5
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das Dubliner Dokument AaUus dem Jahre 1974 mı1t dem Titel » [ JDer Augus-
tinerorden 1n der Welt VO heute« un:! das 19958 vertasste Dokument des
Generalzwischenkapitels VO Vıllanova » DDıe Augustıiner ın der
Kirche für e1ıne Welt VO heute«.!

Studium und pastorale Tätigkeit
Eıne se1it dem Mittelalter gepflegte Tradıtion der Augustiner-Eremiten
1St die CENSC Verzahnung VO kontemplatıver der wissenschaftlicher
Tätiskeit und praktischer Seelsorge. Daher erhalten veeıgnete Brüder
eiıne für dıie Pastoral erforderliche gründliche theologische Ausbildung
mı1ıt der Möglichkeıt wissenschaftlicher Weiterbildung. Dıiese Verbıin-
dung VO Kontemplatıon un! Pastoral basıert 1mM Wesentlichen auf der
Ekklesiologie Augustıins, ach dessen Verständnıis VO Mönchtum un
Amt der Mönch seıine ag contemplativa nıcht mi1t allen Miıtteln vertel-
digen, sondern be1 Bedarf klerikale 1enste übernehmen oll Augustıi-
11US selbst suchte dieses Konzept verwirklichen, indem als Bischof
VO Hıppo seıne Kleriker monastischen Gemeinschatten
menfasste; umgekehrt sind zahlreiche Bischöftfe Aaus diesen (GGemeın-
schaften hervorgegangen. Augustıins Ideal wiırd daher zutreffend als
»Klerikalısierung des Mönchtums« und »Monastısıerung des Klerus«
charakterisiert.“”

Von der Augustinerschule den heutigen
Augustinus-Instituten

Bereıts wenıge Jahrzehnte ach Gründung des Ordens ıldete sıch eıne e1-
SCILC Augustinerschule. Was Schulhaupt dieser philosophisch-
theolo iıschen Richtung WAar Aegidius Romanus (1243/47-1316), der AaZuf} iziell auf dem Generalkapıtel Florenz erklärtwurde.*!

Die Forschung unterscheidet 7zwiıischen einer alteren und eiıner Jünge-
1011 Augustinerschule:

(a) DiIe altere Augustinerschule W ar eLIwa VOKTwırksam und
setizte während dieser Zeıt unterschiedliche theologische Akzente.

In iıhrer Anfangsphase vertrat sS1e eınen gemäßigten Aristotelismus, der

Der Augustinerorden in der Welt VO heute (Dubliner Dokument). Hg Provinzialat
der Augustiner, Würzburg 1974; Dıie Augustıiner 1n der Kırche für ıne Welt VO  - heute.
Dokumente des Generalzwischenkapitels des Ordens 1998 (Pubblicazıoni Agostinla-
M} eft Rom 1998
Vgl Zumkeller, Mönchtum (wıe Anm 1Z): Grote, Anachorese un: 7Zönobium.
Der Rekurs des trühen westlichen Mönchtums auf monastische Konzepte des Ustens,
Stuttgart 2001, bes 17247

21 Vgl Eckermann, Augustinerschule, LTIhK ?1993) Zumkeller,
Die Augustinerschule des Mittelalters. Vertreter un: philosophisch-theologische Leh-

Analecta Augustinı1ana 167262
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MI1t augustinıschen Elementen durchsetzt W ATl. Diese Verschmelzungkommt be] der Bestimmung der Theologie als Wıssenschaft (scıentia)
ZU Ausdruck, wobel s$1e diese als affektive Wıssenschaft bestimmte
(Theologia est scıent1ia affectiva).““ Damıt wollte dıie äAltere Augustiner-schule 1mM Sınne Augustıns den Prımat der Liebe VOT dem Wıssen et0o-
11C  S IDIG Aneıgnung des theologischen Wıssens oll ZUuUr Liebe (Gsottes
un des Nächsten führen.

Um der Betonung des Augustinıschen 1n der Theologie entsprechen
können, vertasste Bartholomäus VO Urbino (T das Millelo-

qguium Sanctı Augustint, 1n dem Augustinusexzerpte ach Stichworten
ordnete. Nach derselben Methode erschloss das Werk des heılıgenAmbrosius 1n einem Milleloqguium Sanctı Ambrosız.

Auf dem Feld der Philosophie und Theologie haben Jakob VO Na
terbo, Augustinus Trıumphus, Heıinrıch VO Frıemar, ermann VO
Schildesche*® und Thomas VO Strassburg besondere Akzente ZESETZL.
Letztgenannter eLtwa durch seiınen 1e] benutzten Sentenzenkommentar.

Wiährend der Jahre GieT ahm die Augustinerschule ın der
Theologie eıne führende Stellung eın Dazu die Augustinertheo-
logen Gregor VO Rımint: Hugolın VO Orvieto“”, Johannes VO Basel,
Johannes Zacharıä un Augustinus Favaron1ı bei S1e entwickelten 1n der
Erbsünden-, Rechtfertigungs- un Verdienstlehre eınen eigenständıgen
Augustinısmus 1mM Sınne des spaten Augustinus.“®

uch in der Zeıt VO O1rachte die Augustinerschule bedeu-
tende Theologen hervor. enannt selen Johannes VO Dorsten, Paulus
VO Venedig, Jakob DPerez VO Valencıa undJohann VO Staupitz.“” Sıe
zıpıerten humanıstische Ideen und erarbeiteten einen Umgang
mıi1t den Quellen.

Vgl Schrama, »Studere debemus CA yırıliter et humauilıter«. Theologıa Afftfectiva
bei Hugolin VO  - Orvıleto. In: Eckermann/B. Hucker (110.), Hugolin VO  - Orvıe-

FEın spätmittelalterlicher Augustinertheologe in seıiner eıt (Vechtaer Universitäts-
schriften, 9 Cloppenburg 1992, 4153
Vgl Zumkeller, Schrifttum un Lehre des Hermann VO  - Schildesche ESA (T
Juli Rom/Würzburg 1959
Gregorius Arıminensıs QESA,; Lectura super prımum et secundem sententiarum.

Trapp/V. Marcolino, Bde D (Spätmittelalter und Reformation, Bde 6—12), Ber-
in/New York 1981—-1987; vgl Oberman (Ho.); Gregor VO  - Rıminı, Werk un
Wırkung bis FA Retormation (Spätmittelalter un! Reformatıon, Bd 20) Berlin/New
York 1981 Eckermann, Wort un Wirklichkeit. Das Sprachverständnis 1ın der
Theologie Gregors VO  - Rımıini un se1ın Weiterwirken 1ın der Augustinerschule (Cassı-
ClaCUM, 33) Würzburg 1978
Hugolinus de rbe veter1 OELSA, Commentarıus In Libros Sententiarum.
Tl1om 1 ed Eckermann (Cassıc1acum, Supplementband 8—11), Würzburg
1980/1984/1986/1988; vgl ders., Schwerpunkte un: Wırkungen des Sentenzenkom-
entars Hugolins VO  e Orvıeto ESA (Cassıcıacum, Bd 42) Würzburg 1990
Vgl Zumkeller, Erbsünde, Gnade, Rechtfertigung un: Verdienst nach der Lehre
der Ertfturter Augustinertheologen des Spätmuittelalters (Cassıcı1acum, Bd 355 NWaürz-
bur 1984
Vgl Zumkeller, Johannes VO Staupıtz (wıe Anm 8
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Dıie Jahre 7zwischen O45 für die Augustinerschule und
den Orden stürmische Jahre der Bewährung, da auch der Reformator
Martın Luther als Augustiner-Eremıit Augustinus Sanz für sıch un! seıne
Theologıe 1n Anspruch ahm (Augustinus noster).

An der Kontroverse m1t den Lutheranern beteiligten sıch Konrad Ire-
SCI, Johannes Hotfmeister un besonders Bartholomäus Arnoldi:ı VO

Usıngen. Dıie theologischen Ergebnisse der Augustinerschule fanden
Ende dieses Zeitabschnıittes ber den Ordensgeneral un spateren Kardı-
nal Girolamo Seripando Eıngang 1in dıie Texte des Konzıils VO Trient.“®

(b) Dıie Jüngere Augustinerschule W ar 1M Zeıtraum VO Bak®
wırksam. S1e führte 1n diesen Jahren Auseinandersetzungen das rbe
des heilıgen Augustinus mıiıt dem Calvınısmus, Bajanısmus, Jansenısmus
un! einzelnen katholischen Gegnern. S1e entwickelte die mıiıttelalterliche
Tradıtion weıter, iındem s$1e die Argumente ıhrer Gegner aufgriff un:!
überwinden suchte. Die herausragenden Theologen dieser Zeıt die
ıtalieniıschen Augustiner Enrıico Norıs, Fulgenz10 Bellell: und Gilovannı
Lorenzo Berti. S1e schuten auf der Grundlage der augustinischen Schrit-
fen ıhre Lehre VO der Begnadung des Menschen. In diese Zeıt gehört
auch der belgische Augustiner Christian Lupus (T der als Protes-
SOT der Universıität LOwen 1m Sınne der Augustinerschule wiırkte. Als die
spanische Inquisıtion 174) W el Werke des Norıs auf den Index SETtZLE, da

angeblich die Fähigkeıten der menschlichen Natur gering 11-

schlagte, verteidigten Bellell:; un:! Berti1 ıhren Ordensbruder erfolg-
reich, 24SS Da
Schutz ahmgSt Benedikt X IV. 1748 die Lehrmeinung des Norıs 1n

Hervorzuheben 1st auch Engelbert KlüpfelB der als Pro-
fessor der Universıität Freiburg 1.Br. augustinische Gedanken in seıne
»Normaldogmatik« aufnahm, dıe für die theologischen Ausbildungs-
statten der Habsburger Monarchıiıe bıs 1856 das mafßgebende Lehrbuch
blieb.?9

Der Rekurs der Augustinerschule auf Augustinus sSOwl1e der VO der
Schule vertretene Augustinısmus haben ber dıe Zeıt der Sikularisa-
t1on mIiıt ıhren Verlusten Klöstern und verschiıiedensten Guütern hın-
WCg bıs in UBHSGEFE Zeıt hıneın ıhre Fortsetzung gefunden. Das Einbrin-
gCHh augustinischer Gedanken iın die jeweılıge Z eıt wurde VO Einzel-

ersönlichkeıiten, WwW1e€e eLtwa dem Münnerstädter Augustıiner Altons
Abert (1840-1905)””, un: anderen geleıstet.

Selit den 30er Jahren des Jahrhunderts übernehmen Augusti-
nus-Instıitute diese Arbeıt, die iın verschiedenen Provınzen des Ordens
gegründet wurden. Aus ıhrer Tätigkeıt sınd VOT allem Übersetzungen der

28 Vgl Jedın, Girolamo Seripando (wıe Anm. 12)
Vgl Wernicke, Kardinal Enrico Norıs und seıne Verteidigung Augustıins (Cassı-
ClaCcum, 28) Würzburg 1973
Vgl Hell, Klüpfel, LIhK ?1997) 153

31 Vgl Eckermann/A. Krümmel, Altons Abert, eın unbekannter Augustinusüberset-
JT aus dern Jahrhundert (Cassıc1acum, 43,3) Würzburg 1993
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Werke Augustıns 1n die jeweiligen Landessprachen und wıssenschaftli-
che Untersuchungen ber bestimmte Lehrpunkte AaUusSs dem Werk des Kır-
chenvaters hervorzuheben. Sehr nachdrücklich wıdmet sıch das »Instıtu-
u Hıstorıicum Augustinianum« ın Rom iın Forschung und Lehre die-
SC Sektor des Werkes Augustıins, während das » August1ns Hıstorisch
Instıituut« 1ın Louvaın anderem die Zeitschrift »Augustini1ana« mıt
den Schwerpunkten Augustıinus, Augustinerorden, Augustin1ısmus Un
Jansenısmus herausgıbt.

Am » Augustinus-Institut Würzburg« wırd die Tradıtion der Augustı-nerschule durch die deutsche Übersetzung und Kommentierung C”wählter Werke fortgesetzt.”“ Dem Lebendighalten der Tradıtion der ATı-
gustinerschule dient auch ıhre eıgene Erforschung durch die kritische
Edition VO Werken mıttelalterlicher Augustinertheologen, deren Irak-
LAte oft 1Ur handschriftlich überliefert sınd Durch die begleitenden Auf-
satzbände 1ın der Reihe »Cassıc1acum«, die 1m provınzeıgenen Augusti-
nus-Verlag Würzburg erscheinen, werden diese edierten Werke der Bor-
schungswelt erschlossen. Miıt dieser Tätigkeit wırd aber nıcht 1Ur eın hıs-
torisches Interesse verfolgt, sondern insbesondere eın Beıtrag ZAIT
aktuellen hıistorischen und systematıschen Theologie geleistet.

Ferner wırd 1ın Würzburg als iınternatiıonales Projekt der alınzer Akıa-
demie der Wıssenschaften das mehrbändıge »Augustinus-Lexikon« CIal-

beıtet, das als ein Begritfs- und Real-Lexikon Augustinus 1n seıner Per-
50 seıiner Umwelt un! seiınem Denken darstellt.” Ergänzt wırd dieses
Unternehmen durch das »Corpus Augustinianum (G1ssense« CAG)
eıne D-ROM, die neben dem vollständig lemmatısıerten lateinıschen
Augustıin- Lext anhand der besten Editionen eıne 27 01010 Titel umtas-
sende Literaturdatenbank Augustinus enthält. Dıiese 1St auch 1n stAn-
dig aktualisierter orm ber das Internet www.augustinus.de
ganglıc

Das Ostkirchliche Institut der deutschen Augustinerprovınz,
das selt 1947 esteht und se1it 1999 der Theologischen Fakultät der Uni-
versıtät Würzburg angegliedert ISt, hat sıch ZUr bedeutendsten ostkirch-
liıchen Forschungsstätte Deutschlands entwickelt. Es hat Z Ziel die
Förderung des ökumenisch-theologischen Dialogs MmMIt allen Ostkirchen
SOWI1e die Zusammenarbeit MIt Slavısten, Byzantınısten und Orientalis-
ten des In- und Auslands.

Di1e Augustiner-Eremiten haben iıhre lange Geschichte durch die Be-
schäftigung mıiıt der Heılıgen Schrift, den Rückgriff aut die Werke Au-
oust1ins, das Festhalten ıhrer wıssenschaftlichen Tradıtion SOWI1e die
Hınwendung aktuellen Fragen der Kıirche und den Bedürfnissen der
Zeit bewältigt. Dies wırd auch 1mM DA Jahrhundert ıhre Aufgabe leiben.

Vgl Patock: Das Augustinus-Institut der deutschen Augustiner 1n Würzburg, 1N:
Mayer/ W. Eckermann (Hg.), Scientlia Augustiniana. Studien über Augustinus,

den Augustinısmus un:! den Augustinerorden. Festschriuft tür Adolar Zumkeller OSA
Z Geburtstag. Würzburg 1973;M
Augustinus-Lexikon, Hg Cornelius Mayer, Basel 1986 ff


